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Mr . SS .

Wochen -Rundschau.
I)r . k . Aus der Fanfare des preußischen Ge -

ssndten am päpstlichen Stuhl ist richtig eine
Hhamade geworden . Nachdem das offiziöse Telegraphen -
Uro einen Wortlaut der Mühlbergscheu Rede verbreitet
Zaüe . der zivar nicht so scharf klang wie die privaten Meld¬
ungen es darstellten ., aber doch immerhin als die An¬
kündigung eines Konflikts erscheinen mußte,, versicherte
Nliche Tage später die gleichfalls offiziöse „ Nordd . Mg .
Kg -

' '
- Herr v . Mühlberg habe sich nur mit der Vergangen¬

heit beschäftigt und in keiner Weise der Behandlung der
ans dem Briese des Papstes an den Kardinal Fischer und
MS der sonstigen Hab ung des Vatikans sich ergebenden
Kchtoierigkeitcn vorgeg . . ffen . Immerhin wurde auch in
dicht Darstellung zugegeben daß angesichts der durch den
dom Vatikan verlangten Amimodernisteneid geschaffenen
Lage noch Schwierigkeiten bestehen , aber man hat
tisher nichts darüber erfahren , was der preußische Mi -
Mrrpräsident und deutsche Reichskanz r zu tun gedenkt .
M diese Schwierigkeiten zu beseitigen

Und es ist doch gerade Herr v . v ? t h m a n n H o 1 l -
Veg , der das Wort gesprochen hat : Schwierigkeiten sind
dazu da . daß sie beseitigt werden ! Aber freilich, bisher
D dies dem leitenden Staatsmanne noch nicht einmal in
kz-ig aus die Frage gelungen , der jenes geflügelte Wort
M , rüimlich die elsaß - lothringische Verfass¬
ung S r e s o r m . Tie Verhandlungen der Reichstags -
lommission , wo trotz der wiederholten Proteste und
Beschwörungen des Staatssekretärs Delbrück die Zentrums -
Mträge aus Autonomie für die Reichslande und deren Ver¬
tretung im Bundesrat mit großer Mehrheit angenommen
wurden, haben sich derart zugespitzt , daß man allgemach
rrustlich mir einem Scheitern der Reform rechnet, umsomehr
kl die Lage noch durch die radikale Haltung des elsaß -
lothringischen L a ndcs aus sch u sses wesentlich
erschwert wird .

Lebhaftes Interesse haben auch die Verhandlungen
m der B n d g et ko m mi s s i o n des Reichstags er¬
regt, Ivo bei der Beratung der Mrlitärvorlage die
Fragen der auswärtigen Politik gestreift und lebhafte Kla¬
gen über das Wettrüsten der Nationen erhoben
morden mit dem Hinweis daraus , daß dieser Wetteifer nicht
im Einklang stel^ mit dein Wetteifer der allerorten er¬
folgenden Friedenskundgebungen . Von derartigen Frie -
Leurbchrebungen sind in den letzten Tagen wieder zwei
P verzeichnen gewesen , denen eine hervorragende politi¬
sche Bedeutung nicht abgesprochen werden kann . Der öster-

Zwei Dmge sind
Unwandelbar
von Ewigkeit :
Das Vogen der Vaster —
Die Brandung der Liebe.

Japanisch ( „ Buch der sooo Gesänge '') .

Die Versuchung.
iLj

Romau von Noderl Gr af W i cken bu r g.
Nackdruck Verbote ».

(Forneyung !
Berta ! Ihr zuliebe hatte er 's tun wollen ! Und
er 's nicht für sich, sondern für sie tat , das war der

Ewarrtel , hinter dem er sein Gewissen verschanzt hatte,
die Grundlage all seiner Schlußfolgerungen ! Nur

dn Umstand hatte er dabei .vergessen : daß der Teil¬
nehmer am Gewinn zum Mitschuldigen wird !

So wenig er je daran gedacht hatte , ihr seine Tat
verheimlichen, ebensoivenig hatte er persucht, sick) in

'hre Auffassung hineinzudenken !
. Jetzt sah er , von Schauder gerüttelt , den Fehler ,
si* sich in seine Rechnung eingeschlichen ! Und da brach
. ^ stanze gebrechliche Gebäude seiner .trügerischen Logik
M 'anrmen wie ein Kartenhaus vor .dem ersten Windstoß !

„Das habe ich ihr Zutrauen können ?" fragte er sich,
«b!. . erschreckend . „ Bin ich denn verrückt . . . ?" krank . . . ? oder so moralisch verkommen . . . ?"

Er war unfähig sich diese . Fragen zu beantworten !
kab

" hopste, daß es ihm den Atem benahm , der
m schweiß rann ihm von der Stirn und im Kopf

de
^ Gefühl , als läge ein eiserner Reif herum,

chf ßch immer enger zusammenzoa . Seine Zahne klap¬pen hörbar und seine Knie zitterten .
»db rauschte jetzt ein schwerer ruhiger Regen
lLt

' ^ Macht des Gewitters gebrochen zu haben
LDl ^ ic der Schweißausbruch beim Kranken das hitzige

bricht. Nur selten und matt erleuchteten die Blitze
ss* Zahlen Rarmr und träg und dumpf verhallten die
Bonnerin der Ferne .

Samstag , dcu LI . Februar LSLL. S8 . Jahrg .

reichisch-ungari '
che Minister des Auswärtigen Gras

Aehrenthal Hai in her u n g a r i s che n T c l e g a t i o n,
während er die unekschünerliche Festigkeit des Dreibundes
betonte , versichert daß ans den zum Schutze der Donau¬
monarchie erforderlichen militärischen Maßnahmen nicht
die geringsten Nngrisfsabsichten gefolgert werden könnten,
und ungefähr auf denselben Ton war die Thronrede zur
Eröffnung des englischen Parlamentes gestimmt.

Als andauernd freundlich har König Georg die
Beziehungen zu den auswärtigen Mächten bezeichnet , und
auch die an die Thronrede sich anschließende Adreß -
de batte hat gezeigt, daß das Kabnrcl Asquith entschlos¬
sen ist, an jener friedlichen Politik festzuhalten, zu der
es schon durch die noch unverändert fortdauernden Schwie¬
rigkeiten im Innern gezwungen ist, denn die Wege zur
Lösung des Konfliktes mit dem Oberhause sind
nach wie vor völlig dunkel . Dieses Friedensbedürsnis der
britischen Politik tritt vor allem in der Haltung gegen¬
über der persischen Frage hervor , obwohl der Premier¬
minister hier wegen

' einer angeblichen Schwäche scharfe
Angriffe von Seiten der konservativen Opposition über
sich ergehen lassen mußte .

Angesichts der schwierigen Lage, in der sich das Ka¬
binett Asquith befindet kann es diesem zum Schluß nur
willkommen siin , wenn unterdessen eine gewisse Klärung
in dem persischen Tohuwabohu einzntreten scheint .
Zwar hat das blutige Attentat ans den Finanzministcr
Sani ed Da ul eh gezeigt daß es noch an allen Ecken
und Enden des von den Engländern wie von den Russen
in seiner Selbständigkeit bedrohten Reiches gärt und bro¬
delt, aber immerhin hat doch der neue Regent Abdul
Kassim Kham Nasr - ul Mull ohne Zwischenfall
seinen Einzug in Teheran halten können , und auch die
jüngste Kabinertskrisis scheint sich wieder dem Stadium
der Beilegung zu nähern .

Mit eifersüchtigen Augen verfolgt vor allem die
Pforte den Fortgang dieser verdächtigen englisch -russi¬
schen Beruhigungsaktion , aber die Herren in Konstanti¬
nopel , die soeben aus ihrem Regierungspalast un¬
sanft hinausgeräuchert wurden , haben alle Hände
voll zu tun , um sich im Laude,selbst der alttürkischen Jn -
triguen zu erwehren , während sie zugleich alle ihre mi¬
litärischen Hilfsmittel aufbicten müssen, um des .nächtig
umsichgreifenden Aufstandes der Araber Herr zu
werden . Tie Staatsmänner am Bosporus werden mit
einem Gefühl des Neides nach Griechenland Hinüber¬
blicken, wo der Ministerpräsident Veniselos , der Mann
der starken Faust , sich jetzt ernstlich anschickt, das schwierige

Jetzt bewerbe er erst, daß er noch immer die Lampe
krampfhaft zwischen seinen zitternden Fingern hielt . Er
zuckte zusammen und wollte sie voll Abschüu von sich
schleudern wie ein giftiges Gewürm . . . !

Aber .rasch genug schossen ihm die möglichen Folgen
dieser .Unvorsichtigteit durch den ijchmerzenden Kopf :

Wenn inan die zerschellten Bestandteile hier fand - -
das vergossene P̂etroleum . . . ? Das mußte Verdacht er¬
regen — man würde nachsorschen — die Hausleme würden
die Pampe erkennen, die da drinnen fehlte - !

Und all diese kleinen, raffinierten Details konnte er
trotz seiner wahnsinnigen Aufregung mit so klarer Sicher¬
heit erfassen und bedenken . . . ! War das nicht Beweis
genug, daß er nicht krank war ? daß sein Geist völlig
normal arbeitete . . . ?

Mio ivar er nur schlecht . . . ! Nicht eine Fieber -
Phantasie hatte ihm die ungeheuerliche Idee eingegeben,
sondern der klare, gesunde Verstand des Verbrechers . . . !

>Tg barg er ängstlich die .Lampe unter seiner Joppe
und wankte wie ein Trunkener dem Ausgang zu ! Er
hatte nur wenige Schritte bis zur Türe , deren Oeffnung
sich wie ein dunkelgraues Rechteck aus schwarzem Grund
ausnahm .

Hätte er in seinem jetzigen Zustand irgendwie über die
ihm nun obliegenden Handlungen entscheiden sollen, wäre
er wohl ratlos dagestanden . Aber was er sich vorher
schon zurechtgelegt hatte , das war so fest eingeprägt , daß
er es jetzt rein mechanisch aussührte .

Franz Bräurwr war über jeden heftigen Donnerschlag ,
mir welchem das Weller in seiner ganzen (tzewalt los -
gebrochen war , ernwcht. Ater er blieb ruhg liegen , streckte
und regte sich behaglich und rieb sich die schlaftrunkenen
Augen .

ES dauerte eine geraume Weile, bis das anhaltende
Prasseln -und Krachen und Tosen und Heulen ihn gänzlich
ermuntert hatte .

„ Hoi der Teufel dorr verdammten Spckbakel! " brummte

Problem der B er fa ssu ngsreform zu lösen. Umso
schlimmer sieht es in Mexiko aus , wo der Bürgerkrieg
immer weiter umsichgreist und sich als der einzige, der
mit den siegreichen Rebellen fertig zu werden versteht,
der offiziöse Dementierungsavparat erweist !

Deutsches Reich .
Deutscher Reichstag .

(kb . ) Berlin , 9 . Februar .
Die Laien in vcr Berufungsinstanz .

heute entbrannte bei der Beratung der Gerichrsver -
sassungsnovelle ein lebhafter Kamps um eine der wichtigsten
und umstrittensten Fragen des Gesetzes : darum , ob auch
die Berufungsinstanzen mit .Laien besetzt werden sollen
oder nicht. Abg . Dr . Müller - Meiningen war auch
hier der Wortführer der Laiensreunde und zwar derge¬
stalt, daß er für die Berufungsinstanz drei Schöffen und
zwei Richter vorschlng. In erfreulicher Weise hielt in
dieser , nne überhaupt in den meisten rein juristischen Fra¬
gen der Zentrumsabgeordnetc Gröber mit dem sreisinni -

. gen Abgeordneten Schritt . Die Sozialdemokraten gingen
in ihren Anträgen noch weiter, während aus der anderen
'Seite ein Vermittelungsvorschlag des Zentrumsmanns
Mayer - Kausbeurcn dahin ging , der Berufungskainmep
drei Richter und zwei Schoben zuzuweisen. Es sprach
zuerst der sächjischc-konservative Abg. Tr . Wagner , der
im Sinne der Regierung von den Laien in der Berufungs¬
instanz nichts wissen wollte . Ihm antwortete Gröber
mit einer warmen Befürwortung des Laienrichtertums .
Mit Recht betonte er, daß es eine Halbheit sei , oie Laien
nur für die erste Instanz zuzulassen. Auch der national -
liberale Führer Basserrnann sprach sich ebenfalls für
den fortschrittlichen Antrag aus , dessen Aktien dadurch
außerordentlich gesteigeri wurden . Abg. Stadt ha gen
wandte sich bei der Vertretung seiner Anträge besonders
gegen das von der Regierung geplante Treimännerkol
legium in der Berufungsinstanz . Abg . Tr . Müller
Meiningen wies zunächst die überscharse Kritik der Richter
des Herrn Stadthagen zurück, konstatierte aber anderer
seits, daß das frühere Vertrauen zur Justiz jetzt nicht mehr
vorhanden sei , es könne nur durch die umfassende Heran
Ziehung des Laienelements wiedergewonncn werden . Red
ner legte eine Lanze ein für die Lehrer als Schössen und
Geschworene und fordert das Haus aus, sich durch das
voraussichtliche Nnünn -' lnn ! . r „b-

er mürrisch in sich hinein , „den Petrus vermag' ny wt-gen
nächtlicher Ruhestörung !"

Dann siel ihm Hanns ein - samt seinein ganzen
Elend . Ter arme Teufel schlief sicher auch nicht - und
so sine Gewitter st immung hat oft ganz sonderbare Wirk¬
ungen ans aufgeregte Menschen . . . !

„ Ter Kerl wird mir doch net wieder Dummheiten
machen . . . ?" brummte er weiter . Und dann ries er
Laut : „ Hanns !"

Kerne Annoort !
„ Hanns !" — Wieder nichts ! „ Was heißt denn das ?

Schlafen kann er doch unmöglich . . . ? !" Er machte Licht ,
sprang aus dem Bett und ging hinüber :

'Das Bett war leer . . . ! Das Fenster starrd offen
der sturmgepeitsche, jetzt mir Regen gemischte Hagel schlug
bis in die Hälfte des Zimmers herein , Wasserlachen und
blitzende . Eiskristalle bedeckten den Boden .

Tödlich erschrocken blickte sich Franz in dem kleinen
lliaum um - - sin Blick genügte, sich zu überzeugen , daß
er leer war ! Er wollte das Fenster schließen - - ' aber
einer plötzlichen Eingebung folgend, wandte er sich zur
Türe , die nach dem Gang führte : sie war von innen
verriegelt . . . !

Mso war er zum Fenster hinaus . . . ! Da sah er
aus dem Tisch die Bestandteile der Lampe — nur Gr
gläserne Oslbehalter fehlte . . . !

Franz kannte diese Lumpe, die immer' dicht neben
seiner Türe am Gang hing und die er oft selbst auslöschte,
wenn er als letzter im HauS zu Bett sing . . . !

Was tat sie hier und wo war der Petroleumbe -
hälier . . . ? .

Er stand eine Weile r .rrloS in Gedanken ver¬
sunken . . . .

(Fortsetzung folgt . )

— Stilblüte . „ Die türkische Presse ist noch fort¬
dauernd mit der Ermordung des Chefredakteurs des
„Srbesti " beschäftigt."

Q



schrecken zu lassen . Staatssekretär L i s e o sprach den » auch
sofort das Unannehmbar hinsichelich deS Laienelements
n der Berufungsinstanz aus und warnte Kndringüch da¬

vor , die Vorlage an dieser Frage scheitern zu lassen . Tin
Reichsparteiler sprach für die Kommissionssassung, der
Antisemit Gras ebenfalls , während später der Antisemit
Werner den gegenteiligen Standpunkt vertrat . Ter In
stizminister Veseler führte eine Menge Gründe gegen -die
Heranziehung der istrien zur Berufungskammer an , vor
allem behauptete er, daß die Laien zur Beurteilung der
Rechtesfragen in der zweiten Instanz nicht geeignet seien
und daß sich schon jetzt garnicht genug Schüssen beschaffen
ließen . Ter Zemrumsjurist Wellstein stellte sich in
scharfem Gegensatz zu sttnem Parteifreund Gröber auf
die Seite der Regierung , dasselbe rat der Nationalliberale
W ölzl gegenüber Herrn Bassermann . Abg . Tove von
Ser Volkspartei faßte noch einmal geschickt und überzeugend
zusammen , ivas sich für die umfassendere Zuziehung des
Laienelements sagen läßt . Tie Abstimmung , die eine
namentliche sein wird , wurde schließlich vom Präsidenten
aus zarter Rücksicht auf die ' Astenden Herren auf morgen
verschoben .

*

Elsaß-Lothringen und der Bundesrat .
Tie Reichstagskommission für die Verfassung von

Ettaß ^Lothringen hat einen folgenschweren Beschluß ge¬
faßt . der im Falle seiner Gutheißung durch das Plenum
Leicht die ganze Verfassnngsvorlage znm Scheitern bringen
könnte . Mit 17 gegen 4 Stimmen hat die Kommission
lch Erhebung der Reichslande zum Bundesstaat und mit
20 gegen 4 Stimmen die Vertretung Elsaß -Lothringens
im Bundesrat beschlossen . Tie große Mehrheit , mit der
diese Beschlüsse gefaßt wurden , gibt eine Gewähr dafür ,
daß auch im Plenum eine Mehrheit in gleichem Sinne
vorhanden ist, denn man wird annehmen müssen, daß
die Fraktionen in dieser wichtigen Frage hinter ihren Ver¬
tretern stehen . Es ist auch ausgeschlossen, daß das Zentrum
gerade in dieser Frage nachgibt, dazu ist cs mit den elsäs-
sischcn Protestlern zu eng liiert . Ohne das Zentrum wird
sich aber für die Regierungsvorlage keine Mehrheit finden .
Ebenso unwahrscheinlich wie ein Nachgebcn des Reichstags
ist eS aber , daß der Bundesrat die Reichstagsbcschlüsse
gutheißt , trotzdem Preußen noch am wenigsten Grund hätte ,
den Elsaß -Lothringern eine Vertretung im Bundesrat zu
versagen . Denn wenn man den Reichslanden drei Ver¬
lierer zubilligte , so würden diese nur den vreußischen Ein¬
fluß stärken.

Berlin , 9 . Febr. In der Budgelkommission des
Abgeordnetenl)auses erklärte der Minister hinsichtlich der
F a h r ka r t e n ste u c r , daß nach Ansicht der preußischen
Staatseisenbahnverwaltung eine Aenderung der Reichs- ,
fahrkartensteuer erfolgen müsse . Es sei beabsichtigt, an
den neuen Reichstag eine Vorlage zu richten . Was die
Frage der Elektrisierung anlange , so erklärte der Minister ,
daß jetzt zwei Versuche gemacht würden mit der Elektrisier¬
ung einer Flachlandstrecke und einer Gcbirgsstrecke. Tie
Elektrisierung würde niemals einen Nachteil für den
Staat ergeben .

Berlin , 9 . Febr. In der heutigen Sitzung des Bun¬
desrates wurde den vom Reichstag angenommenen Ent¬
wurf eines Zuwachssteuergesetzes, sowie dem Entwurf ei¬
nes Gesetzes für Elsaß-Lothringen betreffend die Aender-
nng des Stempelgesetzes zugestimmt . Tie Vorlage be¬
treffend Aenderung der Vorschriften über die Statistik des
Warenverkehrs mit dem Ausland gelangte zur Annahme .

Weimar, 9 . Febr. Geh . Hofrat Professor Tr . Su¬
fi h a s, der vor kurzem von der Leitung des Goethe-Schiller -
Arch-ivs zurückgetreten ist , ist heute nacht gestorben. Wie
verlautet , liegt Selbstmord durch Erhängen vor .

Stratzlnrrg , 9 . Febr. Im L a n d e sa u s f>ch u ß für
Elsaß -Lothringen kam es heute nachmittag gelegentlich der
Besprechung des Verfassungsresormamrags Blnmeuthals
und Genoßen zu einer außerordentlichen Szene . Als der
Abg. Justizrar Preiß -Kolmar den Abg . Wetterle gegen¬
über gewistcn Angriffen in der Presse, namentlich in der
„ Frankfurter Zeitung " und in der „ Straßburger Neuen
Zeitung , in Schutz zu nehmen suchte, bezeichuete er im
Lause seiner Polemik den hiesigen Vertreter der Frankfurter
Zcirung als Pressebanditen , woraus sämtl iche
Journalisten ihre Tätigk eit ein st eilten und
einmütig die Jvurnalisten -Tribüne verließen . MS der
Präsident Iaunez das Wort ergriff , um die seitens des
Abgeordneten Preis ; gefallene Beleidigung gegenüber der
Presse zu bedauern und zu erklären , daß Preiß entschieden
zu weil gegangen sei , traten die Vertreter der Presse wiedr
ein, um ihre Tätigkeit im Jnleresse der Oessenrlichkeit wie¬
der auszunehmen . Auch der Abg . Wetterle , bekanntlich sel¬
ber Journalist , bezeichuete den seüens des Kollegen Preiß
gefallenen Ausdruck als uicht am Platze, wenn auch viel¬
leicht durch die Erregung des Redners entschuldbar . Eine
die Beleidigung zurücknchmende Erklärung ist der Ab¬
geordnete Preiß den Journalisten noch schuldig .

Ausland .
Brüssel, 9 . Febr. Tas finanzielle Ergeü -

>n i s der Weltausstellung ergiebt , wie , .XX . Siecle "
meldet , ein Defizit von 1 440 000 Frcs . Hiervon hat die
Regierung 1 Million , den Rest das Ausstellungskonntee
zu tragen .

Württemberg .
Vom württemdergischerr Landtag.

Stuttgart , 9 . Februar.
Präsident Payer eröffnet die Sitzung um 9 . 15 Uhr

Win Rcgierungstisch : Ministerpräsident v . Weizsäcker ,
Generaldirektor v . Stieler , später Minister v . Pischek .

Im Einlauf befindet sich ein Schreiben des Amts¬
gerichts Ehingen , nach dem das Gesuch um Genehmigung
her Strafverfolgung des Abg. Dr . Rübling wegen Kör¬

perverletzung des GmsverwLlrers Burkhard zu
rückgezogeu wird , da die Sache durch Vergleich erledigt
sei . (Heiterkeit) .

Zur Beratung steht zunächst ein
Staatsvcrtrag zwischen Württemberg

und Baden
über die Herstellung von Eisenbahnverbindungen von
Klosterreichenbach über Schönmünzach nach Weisenbach und
von Breiten über Knittlingen und Terdingen nach Kürn -
bach .

Abg Tri Eisele (Vp . , ist mit der Vorlage einver¬
standen . Eine Verweisung an den Ausschuß sei nicht er¬
forderlich . Tie vorgesehene Frist von 8 Jahren sei zu
lang . Man hoffe , daß alle Hindernisse , die bisher dem
Ban der beiden Bahnen entgegenstanden , nunmehr be¬
seitigt sind.

Abg. Hornung (Sozi , stimmt namens seiner Frak¬
tion zu und bittet um Auskunft , über eine Fortsetzung
nach Leonbronn .

Abg . RöSler (T . PA büret ebenfalls um möglichst
kurze Bausrist .

Ministervräsident v . Weizsäcker : Er würde cs be¬
grüßen , wenn die Vorlage ohne Äusschußberatung erle¬
digt würde . Er mache darauf aufmerksam, daß die vor¬
gesehene Bausrist von 8 Jahren nur die äußerste Frist
sei . Persönlich sei er der Meinung , daß die Strecke
Bretten -Mrrbach zuerst hergestelli werden sollte.

Mempuermeister Harry Plate , Hannaver ,
der v»m Sailer ins Serienbau » Lernten wnrde.

MT '
WM

«SW

Abg . Gaiser (Bp . ) : Wenn er auch zunächst das
Murgtalprojekt im Auge habe, so unterschreibe er nach¬
drücklich auch das , was die anderen Redner über die übri¬
gen Linien gesagt haben . Tie dortige Bevölkerung be¬
stehe vorlviegend aus Arbeitern , die einen wenig abwerfen¬
den landwirtschaftlichen Besitz haben . Tie Leute seien
schlecht gestellt. Tie Bahn nach Klosterreichenbach habe
schon eine Verbesserung gebracht. Wenn der jetzige Ver¬
trag verwirklicht sein werde, werde ein weiterer Fortschritt
erreicht sein . Er glaube , daß sich auch jetzt noch eine >vei-
tere Besserung erreichen lasse, so könnte der Fremdenverkehr
noch mehr gehoben werden . Er möchte auch wissen, ob
man an die Linie Klosterrcichenbach-Wildbad gedacht habe.
Tann sollte die geplante Bahn recht bald verwirklicht
werden . Aufklärung sei auch erwünscht darüber , ob durch
das Murgtal - W as serpr oj ekt Verzögerungen eintre-
ten könnten .

Generaldirektor v . Stiel er : Tie Befürchtung des
Abg . Gaiser , daß der Bahnbau durch die Ausnützung der
Mnrgtalwasserkräste eine Verzögerung erleiden würde, sei
nicht zutreffend . Tie Verhandlungen mit Baden über die
Wasserausnütznngen seien noch nicht abgeschlossen .

Abg . Schaible (BK . ) ist ohne Ausschußberatung
mit der Vorlage einverstanden .

Abg . v . Balz (D . P . ) : Es werde niemals so aus
die Knappheit der Mittel hingewiesen, als gerade bei Ne¬
benbahnen . Er wünsche die baldige Turch

'
ührung der

Bahn .
Ministerpräsident v . Weizsäcker : Auf die Neben¬

bahnpolitik wolle er sich heute nicht näher einlassen.
Abg. Remb ol d - Gmünd (Ztr . ) ist mit dem Ver¬

trag ohne Äusschußberatung einverstanden .
Abg . Keßler (Ztr . ) : Ter Vertrag werde für Würt¬

temberg nur schädigend sein . Er könne nur zustimmen,
wenn Baden einen Ersatz biete.

Abg . Betz (Vp . ) : Tie Zabergäubahn sei s . Zt . ver¬
pfuscht

'
worden . Wäre das nicht geschehen , dann hätte

man den jetzigen Vertrag nicht nötig gehabt . Nun stimme
er der heutigen Vorlage zu und wünsche baldigste Aus¬
führung .

Ministerpräsident von Weizsäcker : Tie Verlänger¬
ung der Linie über Schönmünzach bedeute für Württem¬
berg wie für Baden eine Abkürzung.

Abg . Keßler (Ztr . ) : Tie Ausführungen des Mi¬
nisterpräsidenten seien durchaus unrichtig . (Große Heiter¬
keit . )

Ministerpräsident v . Weizsäcker : Er habe aus
Grund genauester Untersuchung gesprochen .

Ter Vertrag wird daraus mit allen Stimmen gegen
die des Abg. Keßler angenommen .

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs bekr.
Darlehen aus Anlaß des

Brandunglücks in Böhmenkirch .
Abg . Herbster (Ztr . ) : Wenn hier nur 140000 Mk.

vorgesehen seien und der Minister gesagt habe, daß nran
aus Rücksicht auf die früheren Unglückssälle nicht mehr
einstellen könne, so wolle er darauf Hinweisen , daß bei

den früheren Bränden in anderen Orten erheblich größ^
freiwillige Beiträge eingegangcn feie« . Auch seien gp
früher betroffenen Orte wohlhabender gewesen . Er M
deshalb den Antrag , das vorgesehene Darlehen von
l 40 000 auf 200 000 zu erhöhen.

Minister v . Pischek : Ein Vergleich mit früher̂
Unglückssällen sei nicht angebracht . Böhmenkirch ßh„
nicht schlecht bei dem , >vas die Regierung Vorschlag!,

Abg. Graf - Heidenheim (BK . ) : Seine Fraktion
stimme dem Antrag Herbster zu .

Minister v . Pischek : Ter Regierung sei es Peinlich
hier den hartherzigen Mann spielen zu müssen. M ,
man halte dies für erforderlich . Seiner Meinung naj
gehe der Antrag .Herbster zu weit.

Abg. Tr . Elsas (Vp . ) : Wohin solle es führen , ,ve»n
die Parken sich aus Parteiinteresse über die Regieruî z-
Vorlage hinaussteigern '? Seine Partei stehe der Gemeinde
Böhmeukirch genau so sympathisch gegenüber . Aber n>U
habe keine Veranlassung , über die Regierungsvorlage Hst,
auszugehen .

Abg . Fischer (Svz . ) : Seine Partei habe sich Mx .
zeugt, daß mit dem Regierungsvorschlage das geschehe , W
geschehen muß.

Abg. Graf - Heidenheim (BK . ) : Seine Partei stimuii
nicht aus Parteiinteresse dem Antrag Herbster zu . (Zu¬
ruf links : Was ist es dann ?)

Abg . Herbster (Ztr . ) : Wenn auf die Geldkuapp -
heii hingcwicsen werde, so sei es u n b eg r e i flich , wst
man 10 Millionen für die Beamten bewilli¬
gen wolle . Er beantrage namentliche Abstimmung .

Ter Antrag der Regierung wird angerwmmen . Ta
Antrag Herbster wird in namentlicher Abstimmmcg M
34 Stimmen gegen 39 Stimmen abgelehnt . Für dm
Antrag stimmen Zentrum und Bauernbund und die Abg.
Bantleon und Mülberger (T . P . ) , dagegen die gesanih
Linke.

Ter Rest der Vorlage wird ohne Debatte erledig,.
Dann wird das gesamte Gesetz einstimmig angenrm -
mcn . Morgen 9 Uhr : Anfrage betr . Maul - und Aam -
seeuche, Vorlage betr . Geheimen Rat , Sportelgesetz, Gk-
richtskostenordnung .

Keine Einigung im 14. Wahlkreis.
Stuttgart , 10. Februar . Ter in den Mmch .

ungen zivischen der Deutschen Partei und der Forischch-
lichcn Volkspartei für den Fall , daß eine Verständig»^
ini 14. (Ulmer) Wahlkreis nicht zustande kommen soll !!,
vorgesehene nochmalige Zusammentritt von Dele¬
gier t e n b e i d e r P a r t e i l e i t u n g e n hat gestern siak-
gesundeu . Ta die Leitung der Deutschen Partei der Kan¬
didatur eines hervorragenden , der Volkspartci nicht an¬
gehörenden Industriellen des Landes , aus welche im Wahl¬
kreis selber eine Verständigung zu erzielen gewesen wäre ,
nicht zustimmen zu können geglaubt hat , so ist leider dic
Besprechung resultatlos verlausen . Ter 14 . Wahl¬
kreis ist nun für beide Parteien frei . Sollte die Deutsche
Partei daraus beharren , ihrerseits der ihren Besitzstand ver¬
teidigenden Volkspartei , einen eigenen Kandidaten gegen-
überzustellen , so wird sich zürn Schaden der Sache im lll
mer Wahlkreis ein wesentlich anderes Kampfbild ergeben,
als in den übrigen Kreisen des Landes .

Stuttgart , 9 . Febr . Für den 7 . württembergiM
Rcichstagswahlkrcis wurde von den Einzelorganisatiom
der Fortschrittlichen Volkspartei ein Kreisvcrband im
Sinne des 8 5 der Landrssatzungen gebildet .

Stuttgart , 9 . Febr . Obwohl dic Stadtbor -
standswahl wie man hört , erst Ende April staii-
finden soll , überbietet sich heute schon die „ große"

Tagck-
presfe darin , jeden Tag etwas Neues zu wissen . Für dir
„Württembergs Zeitung " bleibt bestehen , daß Herr M -
berger von Eßlingen der Erkorene der Nationalliberalcr
und Jung -liberalen sei , dagegen ist für das Südd . Km-
Büro Herr Mülberger abgetan , wenn es schreibt : ,M
ernsthafter ist die Möglichkeit einer Kandidatur des Mp-
pinger Oberbürgermeisters Tr . Keck zu betrachten, vit-
leicht auch schon aus dem Grunde , weil von ihr bisher atz
fallcnd wenig die Rede war , während private Verhand¬
lungen mit allem Nachdruck und ausnahmslos nach alle«
Seiten hin geführt werden .

" Ter württ . Zeitnngs -Koi-
respondenz gegenüber , die gesagt hatte , „ dem Bürgert»
tue völlige Einheit not , wenn es den Sieg erringen will",
bemerkt wieder die „ Württ . Ztg .

" : „ Tas läßt daraus schlst
ßen , daß die Korrespondenz immer noch ernstlich mit ciw
sozialdemokratischen Kandidatur rechnet. Gl<Ä
inan denn ivirklich , die Sozialdemokratie würde an ci»
solches Experiment auch nur denken ?" Die „SchvÄ
Tagwacht " aber macht sich über dieses Rätselraten bO
und mit Recht sagt der „.Beobachter"

, man sollte sol>K
Mätzchen in einer ernsten Angelegenheit unterlassen.

Stuttgart , 9 . Febr . Tie Regierung erteilte dr»
bayerischen Oberleutnant Wilhelm Filchner in Perlst
Charlottenburg, - der zum Zwecke der Deutschen Antarkti '

scheu Expedition eine aus drei Reihen bestehende
Lotterie unter Abgabe von je 200 000 Losen zu 3 Ov
veranstaltet , die Erlaubnis zum Vertriebe von 8000 Vi¬
sen der ersten Reihe der Lotterie im Königreich WürM
berg . Tie Ziehung der Lotterie erfolgt am 25 . und A
April 1911 .

Stuttgart , 9 . Febr. Wie das „Neue Tagblatt
" M

steht in absehbarer Zeit ein Wechsel in der GeneralvU
tantur bevor . Ter bisherige diensttuende GeneralE
taut des Königs , General der Infanterie Freiherr vs
Bilsinger , wird zurücktreten. Wie es heißt, ist ^
ralleutnant Freiherr von Star kl off , gegenwärtig
spekteur der 3 . Kavallerie -Inspektion in Münster i . WO-
der Sohn des bekannten württembergischen Führers §

Krieg von 1870, zu seinem Nachfolger ansersehen.

Nah und Fern .
Kreuz -Atz .

Aus Isny wird berichtet : Ter in wetten Kreise » ^
kannte Stadtpsleger Wick ist beim Kartenspiels
einem S -chlagansall betroffen worden - Nach Honst r
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